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194 Josef Durm . Kap . VI. Gebäudelehre.

enthält , dann noch Pulte für die Kanontafeln . Beispiele einfacher Altarformen geben
Abb . 249 u. 250 nach den Mustern im deutschen Bauhandbuch , Berlin 1884, S . 242.

Abb . 249 u. 250. Altarformen.

f) Die Kanzel ist im Schiffe oder am Chorpfeiler je nach der Größe der Kirche
aufzustellen. Ihr Fußboden soll nicht unter 1,56 m und nicht über 3,10 m liegen ; doch
können akustische Verhältnisse auch zu andern Maßen zwingen. Für den Kanzelsarg

Sfenüsft ein Lichtmaß vonAbb. 251. Kanzel. , • „ , • •1,20 bis 1,80 m bei einer
Höhe der Brüstungswand
von 0,90 bis 1,10 m. Aku¬
stische Verhältnisse zwingen
meist zur Anlage eines
Schalldeckels , der einen
größern Durchmesser als der
Kanzelsarg haben muß und
möglichst tief zu setzen ist.
Stein oder Holz sind die
Materialien für die Herstel¬
lung der Kanzel samt ihrem
Beiwerk . Ein einfachstes
Beispiel ist nach der gleichen
Quelle in Abb . 251 ge¬
geben.

g) Der Taufstein wird am besten zwischen dem Chor und der ersten Sitzreihe im
Langhaus aufgestellt.

h) Der Orgelprospekt . Eine letzte Aufgabe für den Kirchenbaumeister ist noch der
Entwurf für den Orgelprospekt , der dem Stil der Kirche angepaßt sein muß . Die
Disposition der Pfeifen muß mit dem Orgelbauer studiert werden , um neben der guten
Klangwirkung des Werkes auch ein stilvolles Äußeres desselben zu erhalten.
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